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Kansas .

Nachdem nunmehr die Kansasfrage , die so vielen Lärm ver¬
ursacht hat , als gelöst angesehen werden kann , und zwar in
dem erfreulichen Sinn der Nichtskla verei , sei es gestattet ,
( nach der „ Köln . Ztg . " ) einen Blick auf die letzten bezüg¬
lichen Vorgänge zu werfen .

Monate lang schwebte seit Ende Januar die Entscheidung
über die Lecompton -Konstitution , welche dem Volke nur die
Alternative ließ , zu sagen , ob es die Sklaverei in ihrem ge¬
genwärtigen Bestände in Kansas belassen , oder auch eine wei¬
tere Einführung von Sklaven gestatten wolle . Dies hieß , wie
es namentlich der Vizegouverneur Stanton in seiner großen
Freistaatsrede zu Neu - Iork am 12 . Febr . klar zeigte , in
Wahrheit die Frage : Konstitution ohne oder mit Sklaverei .
Diese Konstitution , deren Bestätigung von Seiten des Kon¬
gresses in Buchanan ' s viel genannter Botschaft dringend
empfohlen wurde , war das Erzeugniß einer Konvention ( nach
nordamerikanischer Sprachweise bekanntlich eine verfassung¬
gebende Versammlung ) , die selbst das Erzeugniß der grandio¬
sesten Wahlfälschungen war . Bei der Wahl hatten die Frei¬
bodenmänner des Territoriums sich so gut wie gar nicht be¬
theiligt , und doch waren , um stattliche Zahlen zu bekommen ,
Betrügereien der unverschämtesten Art nöthig geworden . Wie
die Wahllisten , oder vielleicht besser gesagt die Wähler , ge¬
macht wurden , beweisen Vorgänge , wie z . B . die Wahlen von
Johnson County und Maigree County . Dort wurden 1628
Wähler in einem Distrikte aufgezählt , der in Wirklichkeit nur
33 hatte ; im andern hatte man das Verhältniß von 1200 zu30 . Eine Zeit lang glaubten die Führer der Sklavenhalter ,
durch diese Mittel sich die Herrschaft im Territorium gesichert
zu haben , und wollten daher die von der Konvention beschlos¬
sene Verfassung dem Volke von Kansas , d . h . der in rhren
Wahllisten verzeichneten , nicht eristirenden Majorität , ohne
jene Klausel vorlegen . Als aber Walker und Stanton , die
von der Zentralregierung gesandten Beamten , den Betrug
doch gar zu grob fanden und aufdeckten , erfand die Konven¬
tion jene vielbesprochene Abstimmungsart , wornach eine Ma¬
jorität gegen die Sklaverei und den Konstitutionsentwurf fak¬
tisch unmöglich gemacht wurde . Mittlerweile hatte sich unter
dem gerechten Schutze des Gouverneurs und seines Sekretärs
an den neuen Wahlen für Territorialbeamte und Territorial -
Bolksvertretung die Freibodenpartei betheiligt , und mit über
10,000 Stimmen triumphirte das Volk von Kansas über seine
aufgedrungene , sklavenhaltende , frühere Vertretung . Damit
war zum ersten Male die wirkliche Majorität im Lande zum
gesetzlichen Ausdruck gekommen ; denn die früheren Versucheder Freibodenpartei mit der sogenannten Topeka -Konstitutionund einer Volksvertretung unter ihr waren zwar zu entschul¬
digen , aber immer doch revolutionär .

Der erwähnte Ausgang der Territorialwahlen im letzten
Oktober hatte dem Kabinet von Washington und der Konven¬
tion von Kansas ihr pfiffig geschlungenes Gewebe zerrissen .
Ein anderer Weg mußte eingeschlagen werden . Früher waren
die aus den Sklavenhaltern genommenen Beamten des Terri¬
toriums die willigen Werkzeuge der Wahlfälschung gewesen ;
jetzt gab die Konvention ihrem Präsidenten Calhoun den Auf¬
trag , selbst die Wahlbeamten zu ernennen , welche bei der aufden 21 . Dez . angesetzten Abstimmung den Verfaffungsentwurf
„ dirigiren " sollten .

Allein trotz aller Direktion und Fiktion waren doch nicht
mehr als 6143 Stimmen für die „ Verfassung mit Sklaverei "
abgegeben oder vielmehr ausgeschrieben worden , wovon nachdem Bericht der Untersuchungskommission über 3000 in drei
der am dünnsten bevölkerten Distrikten gefälscht sind . Allein
vier Tage vor dieser Abstimmung unter den Auspizien des
Konventspräsidenten hatte die Legislatur des Territoriums
beschlossen , daß am 4 . Jan . das Volk von Kansas über den
Versassungsentwurf abstimmen sollte ; das Ausschreiben der
Konvention , die nur das Recht hatte , einen Entwurf zu ma¬
chen , nicht aber auch ihn eigenmächtig dem Volke zur Abstim¬
mung , und noch dazu in der geschilderten Weise , vorzulegen ,wurde mit Recht als nicht vorhanden angenommen . Am ge¬
dachten Tage stimmte denn auch die Bevölkerung des Territo¬
riums ab , und es ergaben sich 10,226 Stimmen gegen die
Konstitution , 138 für die Konstitution mit Sklaverei und 24
ohne Sklaverei . Auch angenommen , daß sich die Masse der
Sklavenhalterpartei an dieser Abstimmung nicht betheiligte ,so ergibt doch schon das Verhältniß der Summen des 21 . Dez .
( selbst ohne Rücksicht auf die großartigen Fälschungen an die¬
sem Tage ) und vom 4 . Jan . , wie sehr das Freibodenelementin Kansas überwiegt .

Daß nach diesen Vorgängen der Präsident der VereinigtenStaaten sich nicht entblödete , die Verfassung als vom Volke
von Kansas ratifizirt dem Kongresse zur Bestätigung zu em¬
pfehlen , ist für den ersten Beamten eines auf der Souveräne -
tät des Volkes gebauten Gemeinwesens von Republiken ein
starkes Stück . Allein dieser Pfeil ist auf den Schützen zurück¬
geschnellt . Eine Majorität ergab sich zwar für die Bill , welche
Kansas als Staat zulassen sollte , sowohl in der Kommissiondes Senats , als im Senate selbst ; allein dort war es nur mit
der Mehrheit einer Stimme , daß die Border -Nuffian Konsti¬tution empfohlen wurde ( Douglas , der Vorsitzende , machteeinen Bericht im entgegengesetzten Sinne , der ein Meisterwerk
genannt werden muß ) , und im Senate führte die Bill eine
Spaltung zwischen den demokratischen Senatoren herbei . Das
Haus der Repräsentanten hat bekanntlich sich mit aller Ener¬
gie der Anerkennung der Lecompton -Konstitution widersetztund durch seine Haltung den Senat zu einer Konferenz ge¬
zwungen , welche endlich das England '

sche ( nach dem Propo¬nenten so genannte ) Kompromiß herbeigeführt hat . Die
amerikanischen Zeitungen melden uns , daß zu Ehren desselbendem Präsidenten eine Serenade gebracht wurde . Wir freuenuns über diesen Galgenhumor ; aber wir möchten den Sklaven¬
halter sehen , der das Gesetz , wonach die Konstitution zwar
angenommen , aber die Bedingung der Annahme noch dem
Volke von Kansas zur Abstimmung vorgclegt werden soll , für
einen Sieg seiner Partei erklärt . Das Volk von Kansas hat
jetzt zu entscheiden , ob es die Konstitution will , mit anderen
Worten : die Abstimmung vom 4 . Januar soll einfach wieder¬
holt werden , um die Lecompton -Konstitution völlig zu begra¬ben . Die Bestimmung , daß das Staatwerden von Kansas
jetzt warten solle , bis das Territorium 93,000 Einwohner
hat , ist von keiner Bedeutung , da die Legislatur des Gebietes
für den Freiboden ist und bleiben wird , und die wenigen Skla¬
ven , die noch in Kansas sind , sich schon jetzt tagtäglich ver¬
mindern . Und wenn sich auch die Sklavendemokraten über¬
reden könnten , einen Sieg erfochten zu haben , der freilich zueinem echten sich verhält wie das Dominium äireotum zum
Dominium Milo des deutschen Rechts , so sollte man ihnen diese
Freude ohne Neid lassen , und mit Seward sagen : Was liegt

daran , ob diese Beilegung die letzte Nied erläge oder dererste Sieg der republikanischen Partei ist !Damit übrigens die Buchanan '
sche Administration nichtblos an Emem Beine hinke , hat der Senat gegen den gehei¬men Wunsch des Kabinets die Kündigung des Claytvn -Bul -wer '

schen Vertrags verworfen . So will der gesunde Men¬schenverstand in Amerika weder die Extreme in der auswärti¬gen noch in der innern Politik , und wir hätten endlich vor der
Kansasfrage Ruhe .

Deutschland .*
!!
* Karlsruhe , 16. Juni. Die in Berlin erscheinende„ Zeit "

hat in Nr . 264 vom 10 . d. M . ihren Lesern auszugs¬weise die Erklärungen mitgetheilt , welche Oesterreich undBaden in der Bundestags -Sitzung vom 29 . April d. I . aufden preußischen Vorschlag wegen Mitbetheiligung an der Ra¬
statter Besatzung zu Protokoll gegeben haben . Wirwollen dahingestellt sein lassen , ob Dies in der angegebenenAbsicht geschah , irrigen Auslegungen über die Gründe , welched :e Ablehnung des preußischen Antrags veranlaßt haben , vor¬
zubeugen ; faktisch ist, daß diese — nebenbei sei es gesagt —den bestehenden Vorschriften über die Veröffentlichung der
Verhandlungen beim Bunde schnurstracks zuwiderlaufendeMittheilung von einer Anzahl öffentlicher Blätter benütztward , um sich in irrigen Auslassungen über die am Bunde
schwebenden Verhandlungen zu ergehen . Insbesondere hatdie „ Neue Preußische Zeitung " in ihrer Nr . 135 vom 13 . d.einen gegen die großh . Regierung sehr gehässigen Artikel er¬
scheinen lassen . Derselbe drückt Erstaunen darüber aus , wieBaden , nach den Vorgängen des Jahres 1849 , daran zwei¬feln könne , daß Preußen im Falle der Noch rechtzeitig die
erforderliche Verstärkung nach Rastatt zu entsenden im Stande
sein werde , und fährt sodann also fort :

„ Wir bedauern es aufrichtig , daß man gerade in Badenein so kurzes Gedächtniß hat — denn , daß die dortige Regie¬rung um ihres guten Gedächtnisses halber so spreche , möchtenwir doch nicht vermnthen . "
Die „ N . Preuß . Zeitung "

hat nun aber übersehen — wenn
nicht absichtlich verschwiegen — , daß die badische Motivirungnicht im Allgemeinen von Zeiten der Noch spricht , sondernausdrücklich den Fall in ' s Auge faßt , daß der deutsche Unter¬
rhein gleichzeitig mit Rastatt bedroht würde , und daß Preußenda , wo seine n ä ch st e n Pflichten sind, "

schon hinlänglich be¬
schäftigt sein sollte . Ein solcher Fall lag bekanntlich im Jahr1849 nicht vor ; die deutsche Grenze war nirgends be¬
droht , es galt den innern Feind niederzuwerfen , — wasdenn auch Preußens Armee in Baden , wie anderwärts , mit
Kraft und Erfolg vollzog . Den tapfern Truppen und ihren
Führern bleiben Negierung und Volk hiefür jeder Zeit zuDank verpflichtet .

Aus dem damaligen Erscheinen der Preußen im deutschenSüden wird man aber doch nicht folgern sollen , daß im Falledes Eintritts gewisser anderer Eventualitäten die Operations¬
basis für die preußische Heeresmacht in Baden liege ; weit eherdürften sich Erfahrungen jener Tage für die gegentheilige Be¬
hauptung anführen lassen , wenn man sich erinnert , wie sofortbei dem Eintritte eigener Gefahr im Jahr 1850 die preußi¬schen Heerestheile in Baden sowohl das Land , als die FestungRastatt zu verlassen sich genöthigt sahen , und zwar zu einer
Zeit , wo die badischen Truppen noch nicht vollständig reorga -

A t r t « a.
( Fortsetzung .) -

Di « Gräfin blickte einen Moment vor sich nieder , als wolle sie sich
sammeln . Dann begann sie ihre Erzählung .

„ Dreizehn Jahre find es her, seit Sit nicht mehr in unsere Gegend ge¬kommen find . Wir hofften immer noch, Sie würden zu unserer Hochzeitwieder kommen , Hrrrmann war so fest davon überzeugt — und der Va¬
ter glaubte in jedem vorfahrenden Wagen den Ihrigen zu hören . Sie
waren aber schon fern im Auslande und hatten sogar allen brieflichen
Verkehr mit Ihren Freunden abgelehnt — ich weiß , Sie schrieben ungern ,Hrrrmann hat mir oft davon erzählt und Sie immer entschuldigt , denn
ich , das gestehe ich Ihnen , war oft recht dose auf Sie ." Konnte der
Fürst eine schönere Anerkennung seiner Selbstverleugnung finden , als
dies harmlose Wort ? Würde sie es geäußert haben , wenn er sie je sein
Gefühl hätte ahnen lassen ?

„ Wir hatten Lomnitz verlassen " , fuhr sie fort , „ und lebten in Thürin¬
gen , des Sommers auf dem Lande , wo Herrmann das ohnehin reizende
Arnsleben so verschönert hat , daß Sie es kaum wieder erkennen wür¬
den ; im Winter wohnten wir zuweilen in Gotha , meist aber in Berlin ,und was werden Sie von Ihrer linkischen Dorel sagen ? — auf Herr -
mann 'S Wunsch machten wir ein HauS , sahen viel Gesellschaft bei
uns , wo ich zu meiner eigenen Bestürzung rcpräsentiren mußte ; auch
waren wir bei Hofe vorgestellt und rauschten dann mit dem großen
Strome durch alle Festlichkeiten des Karnevals in den Minister - und
Gesändtensalons hindurch . Hrrrmann fühlte sich wohl in der großen
Welt , welche aber auch ihn vollkommen ehrte , seinem Geist , seiner höhern -
Anschauung der Verhältnisse alle Gerechtigkeit widerfahren ließ , beson -
derS weil er so unabhängig stand und weder Gnaden noch Ehren suchte !
Mein geliebter Herrmann !"

Hier übcrmaunte der Schmerz um den verlornen Gatten die arme
Frau , deren Augen . bei der Lobrede , die sie ihm hielt , ihren alten Glanz

wieder gewonnen hatten , der sich jetzt in den aufquellenden Thränen ver¬
dunkelte . Der Fürst sagte ihr ein paar innige Worte des Antheils ,
welche zugleich auch seine Anerkennung des Freundes enthielten . Im
Innern war er aber beschämt über seine Zweifel an ihr , welche ihn vor
wenig Sekunden beschlichen hatten ; wenn sich ihr Herz nach dem Tod «
des Gemahls so verirrt hätte , wie er es noch eben beargwöhnte , so wäre
sie nimmer fähig gewesen , so von ihm zu sprechen .

„ Dies Leben in den ersten Kreisen hat gewiß sein hohes Interesse " —
fuhr die Gräfin fort , nachdem sie sich wieder gefaßt hatte , „ und wer es
schilt , daß eS für Geist und Gcmüth Nichts bietet , der kennt es nicht
oder hat wohl selbst weder Geist noch Gemüth mitgebracht , daher Nichts
gesucht und gefunden , als leere , herzlose Pracht und finnberauschendcS ,
flaches Treiben . — Sie lächeln ? Ich weiß . Sie find kein Freund des
goldenen Strudels , wie Sic es oft nannten ; aber haben Sie uns nicht
selbst Sehnliches gesagt — ?"

„ Ich lächelte nur . Sie so völlig zur Fahne der Hofgesellschaft geschwo¬
ren zu finden , da sie sonst die Einsamkeit liebten und zuweilen selbst die
kleinen geselligen Vereine der Nachbarschaft mieden ."

„ O ich liebe die Einsamkeit noch — und so sehr ich den Kreisen , in
welchen sich Herrmann gern bewegte , Gerechtigkeit widerfahren lasse ,
war mir doch immer herzerquickend wohl , wenn die blauen Höhen des
Waldes wieder vor mir aufstiegen und ich in unser liebes Arnsleben ein -
fuhr . — Drei Winter haben wir übrigens nur in Berlin verlebt , dann
kam die Krankheit meines Vaters , von welcher er nicht wieder - ergestellt
wurde . Ich war einen ganzen Winter in Lomnitz bei ihm — und bewog
Herrmann , welcher hier ein zu trauriges Leben geführt hätte , in dieser
Zeit , seiner angegriffenen Gesundheit wegen , ein milderes Klima zusuchen. Er war in Meran und Venedig , wo er auch Ihre Spur ge¬funden hat , wenn schon eine sehr verjährte . Der alte Niccolo Bulgarihat von Ihnen erzählt — "

„ Dies lebendige Fremdenbuch I Er ist nun todt . — Herrmann hatmir von dort , well er meinen Reiseplan erfahren zu haben glaubte , ge¬

schrieben und mir den traurigen Verlust mitgetheilt , der ihn nach der
Heimath zurückrief . Der Brief ist aber viel und lange umhergeirrt , eheer mich getroffen hat . Sie haben Unrecht gethan , Dorothea , nicht früheran Herrmann zu schreiben . "

„ Sollte ich ihn aus dem schönen Lande , wo er Genesung fand , an ein
Krankenlager rufen , da er doch nichts mehr helfen konnte ? " '

„ Aber Ihnen tragen helfen , wie es sein Wunsch war und er gethanhätte , wäre ihm nur eine Ahnung geworden ."
„ Er kam noch immer zurecht , mir tragen zu helfen , und hat es redlich

gethan — so lange er es vermochte !"

Ihre Stimme zitterte wiederum ; aber sie gab sich der Schwäche nichthin , sondern faßte sich kräftig , um noch das Schwerste , das sie betroffen ,dem treuen Freunde ihrer Kindheit und Jugend zu berichten .
„ Sie wissen , wann ich Herrmann verloren habe — ? " fragte sie.

„Acht Jahre schon l — Wissen Sie auch , auf welche Weise ? O ja ,wenn man Ihnen geschrieben hat , so müssen Sic auch Das wissen ; aberden Zusammenhang — den kennt die Welt nicht — und den kann ichauch nur Ihnen vertrauen , da es mir Herrmann in seiner letzten Stunde
gestattet hat . Wenn Eberhard zurück kommt — nur Ihm ."

„ Sprechen Sie , Dorothea, " bat der Fürst tief bewegt , nachdem er der
Gräfin Zeit vergönnt hatte , sich von der Gewalt der Erinnerung , welchesie übermannte , wieder aufzurichten .

„ Nicht wahr , man hat Ihnen gesagt , Herrmann sei im Zweikampfe mit
einem Gegnergefallen , der nie ermittelt worden ? denn er war nicht zu be¬
wegen , den Namen seines Gegners zu nennen ; vielleicht hatauch das Gerüchteine andere empörende Deutung zu Ihnen geführt " sie mußte innehal¬
ten , tödtlich erblaßt wie sie war , und der erschütterte Freund ließ sie gewäh¬ren . Nie war ein Gerücht , wie sie es eben andeutete , zu ihm gedrun¬
gen — er hatte in Wahrheit nicht einmal gehört , daß der Zweikampf ,in welchem Graf Marburg gefalle » war , auf eine so unerklärliche Weise
stattgefundcn habe und weder der Gegner , noch die Sekundanten bekannt
worden seien . Man hatte ihm davon geschrieben , als der Vorfall schon



nisirt und überdies großenteils in Preußen abwesend waren .
Die großh . Regierung durfte deßhalb gerade ob ihres guten
Gedächtnisses aus damaliger Zett die geäußerten Zwerfel he¬
gen , was dieselbe übrigens , wie wir vernehmen , nicht abgehal -
len hat , in Gemeinschaft mit Oesterreich erst noch vor kurzem
Preußen einen Borschlag zu machen , von dem wir freilich in
den preußischen Blättern noch Nichts gelesen haben , den Vor¬

schlag nämlich , sich im Kriege an der Besatzungsstellung in Rastalt
zu beteiligen , um im Vereine mit Oesterreich und Baden mit

einzustehen für die Verteidigung und Sicherheit der süddeut¬
schen Grenzmarken . Wir glauben Dies der „ N . Preuß . Zei¬
tung " gegenüber hier konstaiiren zu sollen , nachdem der bezüg¬
liche Vorschlag , von dem sich mit so vielem Grunde eine all¬

seits befriedigende , weil den föderativen Interessen entspre¬
chende Lösung der Sache erwarten ließ , von Preußen wider
Erwarten rund abgelehnt worden ist.

Die Nastatter Desatzungsfrage , zu deren endlicher definiti¬
ver Regulirung die großh . Regierung in Gemeinschaft mü der

bundesdeschlußmäßig zur Garnisonsstellung mitberechtigten
kaiserl . österreichischen Negierung der hohen Bundesversamm¬
lung bereits vor einem Jahre ihre Vorschläge zur Beschluß¬
fassung vorgelegt hat , ist seit längerer Zeit in einem für die

antragstellenven Regierungen feindseligen sinne zum Gegen¬
stand der Besprechung in öffentlichen Blättern gemacht wor¬
den . Die preußischen Zeitungen insbesondere haben es an

Entstellungen und Verdächtigungen aller Art , um die öffent¬
liche Meinung gegen die österreichisch - badischen Anträge ein¬

zunehmen , ntchr fehlen lassen ; sa es sind über die Absichten
Oesterreichs und Badens und den Stand der Sache , unzwei¬
felhaft aus ein und derselben Quelle fließend , sogar in frem¬
den Zeitungen , im „ Nord " und in der „ Patrie "

, die übel¬
wollendsten und absurdesten Nachrichten verbreitet worden .
Es erschien seither angemessen , von jeder Erwiederung auf
diese Angriffe Umgang zu nehmen , einmal , weil bei Fragen
der vorliegenden Art , welche die Vertheidigung des Bundes
betreffen , und die der Berathung und Entscheidung der ober¬
sten Bundesbehörde unterliegen , eine Besprechung in der Zei -

tungspreffe weder erlaubt , noch den Bundesinlereffen förder¬
lich erachtet werden kann , und dann , weil Gegnern gegen¬
über , die zu absichtlicher Entstellung des Sachverhalts ihre
Zuflucht nehmen , eine Verständigung überhaupt sich nicht er¬
warten läßt . Den Vorwurf der „ dt . Preuß . Zeitung "

, als
lasse sich die badische , in der Bundestags -Sitzung vom 29 .
April abgegebene Erklärung nicht mit den Thatsachen des
Jahres 1849 vereinbaren , und als habe man in Baden für
jene Zeit kein Gedächtniß mehr , glauben wir indessen ver¬
dienter Maßen zurückweisen zu müssen , und indem wir uns
jeder weitern Bemerkung über die Rastatter Frage selbst und
den jetzigen Stand derselben enthalten , geben wir vertrauens¬
voll dem Urthett aller Unbefangenen und aller Patrioten an¬
heim , ob es gut und heilsam ist, in Angelegenhetten , bei wel¬
chen es sich um die Sicherstellung und äußere Unabhängigkeit
des deutschen Bundesgebiets handelt , die Gemüther befreun¬
deter deutscher Stämme , während der Bund mit der Bera¬
thung der Sache beschäftigt ist , durch entstellende Zeitungs¬
nachrichten gegen einander aufzuregen , und selbst in solchen
Fragen , bei welchen allerwärts das Partikutarintereffe den
Rücksichten für das Ganze untergeordnet werden sollte , dem
Auslande fort und fort die Uneinigkeit und Eifersüchtelei der
einzelnen Staaten untereinander recht anschaulich zu machen .

O Karlsruhe , 17 . Juni . Ihre Königl . Hoheit die ver -
wittwete Großherzogin Sophie und Ihre Großh . Hoheit die
Prinzessin Marie mit Höchstihrem durchlauchtigsten Bräuti¬

gam , dem regierenden Fürsten ErnstvonLeinin gen , sind
heute früh 10 Uhr zum Besuche der höchsten Herrschaften in
Baden dorthin abgereist und werden heute Abend wieder da¬
hier erwartet . — Vom 14 . bis 19 . d. M . ist im Konversations¬
saale der Gesellschaft „ Eintracht " dahier die vollständige gal¬
vanisch versilberte Tafeleinrichtung für das neue große Hotel
„ Zu den vierJahreözeiten " in München aus der hiesigen Fabrik
von CH. Chrtstofle u . Komp , zur,Ansicht öffentlich ausgestellt .
Die eleganten , prachtvollen , und meisterhaft ausgeführlen Ta -
selgegenstände für etwa 300 Personen finden allgemeine Be¬
wunderung . Die Graveurarbeiten sind von Ferd . Kah dahier
ausgeführt . — Gestern ist ein großer Ertrazug mit k. k.
österr . Mannschaft des in Rastatt garnisonirenden Regiments

Benedek auf der Eisenbahn hier vorüber befördert worden ,
um nach ihrer Heimath in Urlaub entlassen zu werden .

8 * Pforzheim , 16 . Juni . Vorgestern war hier Be¬

rathung des Vorstandes und mehrerer besonders eingeladener
Mitglieder des „ Gustav - Adolph - Bezirksvereinö "

, um die

nöthlgen Einleitungen zu der am 7 . Iuli hier stattfindenden
Lanvesfeier des genannten Pereins zu treffen . Nach Dem ,
was wir hören , dürfte die Betheiligung von auswärts eine

sehr bedeutende werden . — Hinsichtlich der kürzlich berührten ,
hier zu bildenden „ Verschönerungskommission

" bemerke ich ,
daß man hier längst schon das Bedürfniß fühlt , daß verschie¬
dene Wege und nächste Umgebungen der Stadt einer bessern
Herstellung bedürfen , um bei deren Begehung auch denjenigen
Genuß zu haben , den die hier in Bestehung auf kleinere und
größere Spaziergänge sonst so reiche Natur zu bieten ver¬
möchte . Es ist darum schon mehrfach angeregt worden , es
möge sich eine Kommission freiwillig zusammengetretener
Männer mit der Sache befassen . Da pekuniäre Mittel bei
solchen Unternehmungen die erste Bedingung einer reellen
Wirksamkeit sind , so bürste an dem Zustandekommen der ge¬
nannten Kommission nun um so weniger zu zweifeln sein, als
das am Sonntag bei der Produktion der hiesigen Sängerver -
eiue im Wagner ' schcn Garten erhobene , für den fraglichen
Zweck bestimmte Entree die erkleckliche Summe von über
200 fl. adgeworfen hat . Wir müssen das baldige Zustande¬
kommen der Kommission und ihre sofortige Thäligkeit um so
mehr befürworte » , als nach Eröffnung der verschiedenen hier
mündenden Eisenbahnlinien Pforzheim jedenfalls noch mehr
als bisher von Freinden besucht wird , und seiner nächsten und
weitern Umgebung wegen aber auch besucht zu werden ver¬
dient .

Heidelberg , 16 . Juni . Obgleich der Fremden¬
zug bis jetzt nicht gerade unbedeutend genannt werden kann ,
so sind doch noch nicht so viele Fremde eingetroffen , als im

vorigen Jahre um diese Zeit schon hier gewesen sind . Die
meisten Fremden sind Ausländer , besonders Engländer , Rus¬
sen u. A. Aus Deutschland sind noch nicht so viele eingetrof¬
fen , als dieses in früheren Jahren der Fall gewesen , und man
will bemerken , daß bis jetzt besonders Norddeutschland weni¬

ger vertreten ist. — Zu den mannichfachen Annehmlichkeiten ,
welche Heidelberg bietet , gehören die thetts schon längere Zeit
bestehenden , thetts neu crr .chteten Sommerwirthsch af -
t e n und Bierlokale . Sie sind fast ohne Ausnahme , diesseits
und jenseits des Neckars , schön gelegen und wegen der schönen
Aussicht , welche man von denselben aus hat , in der Regel
zahlreich besucht . Nicht selten finden in den genannten Wirth -

schaften auch gute musikalische Produktionen statt . — Die
Weine sind in neuerer Zeit wohl in Hoffnung eines guten
Herbstes abgeschlagen . In mehreren Weinwirthschaften wird
guter weißer und rother Wein zu 6 — 8 kr. der Schoppen ver¬
zapft . Unter den weißen Weinen sind unter den bergsträßer
und überrheiner Weinen auch die oberländer zu nennen ,
welche immer mehr Eingang bei unS gewinnen . — Morgen
findet die erste Sommerreunion im hiesigen Kasino statt .
An demselben Tage gibt auch der hiesige Liederkranz unter
Leitung des Dirigenten Hrn . Boch und unter Mitwirkung
des Hrn . Hostnusikus Kindinger von Mannheim im hiesigen
Harmoniesaale ein großes Vokal - und Jnstrumentalkonzert .
— Die neuen Dampfboote , welche öfter Spazierfahrten
von hier aus nach Neckarsteinach machen , werden fleißig be¬

nützt . Zu den am Sonntage und Montage zur Kirchweihe in
Neckarsteinach abgegangenen Dampfbooten war der Zudrang
so groß , daß ein Schiff noch angehängt werden mußte . —

Kirsch en sind jetzt immer in großer Menge auf dem hiesigen
Markte . Das Pfund kostet 2 bis 3 kr. , und ohne Zweifel
werden sie bald noch wohlfeiler verkauft werden , da die Kir¬
schenernte sehr reich ausfällt .

F Mannheim , 17 . Juni . So eben , Vormittags 10 Uhr ,
rückt die großh . Pionnierkompagnie zur Vornahme der jähr¬
lichen Uebungen hier ein , abgeholt außerhalb des Stadt -
etterS von dem interimistischen Garnisonskommandanten , dem
großh . Oberst des 2 . Infanterieregiments Prinz von Preu¬
ßen , Frhrn . v . Adelsheim , mit der Musik des genannten
Regiments . Die Kompagnie nimmt Quartier in der hintern
Nheinthor -Kascrne ; dieselbe marschirte gestern Morgen 5 Uhr

in Karlsruhe ab , blieb über Mittag in Wiesenthal , und
uderuachtcte in Hockenheim , woselbst sie heute früh 5 Uhr
ihren Marsch hieher fortsetzte . Die Haltung der Truppe ist
ungeachtet des anstrengenden Marsches vorzüglich .

X Ueberlmgen , 15 . Juni . Auf die Künde von dem Tode
des zu Münster im 68 . Lebensjahre verstorbenen königlich
preußischen Generals der Kavallerie , Barons v . Schrecken¬
stein , ordnete die Gemeinde Billafingen zu Ehren des
Hingeschiedenen einen Trauer -Gottesdienst an , welcher gestern
bei zahlreichem Kirchenbesuch abgchalten wurde . Durch die¬
sen Akt der Pietät zeigte die Gememde ihre Dankbarkeit gegen
diese Familie , die für die dortige Kirche , Schule , und die Ar¬
men so Vieles schon stiftete . Auch rechnet die Gemeinde es
sich zur Ehre , zwei Glieder dieser Familie auf ihrem Friedhof
zu haben , und zwar die Mutter und Schwester des Hinge¬
schiedenen .

Stuttgart , 17 . Juni . Der „ Sttsanz .
"

bestätigt , daß
eine Verlängerung der Vertagung der Stände bis zum
5 . Juli d . I . allerhöchsten Ortes verfügt worden ist, worüber
dem ständischen Ausschüsse und den Präsidenten beider Kam¬
mern die erforderlichen Mittheilungen zugegangen sind.

Würzburg , 15 . Juni . ( Fr . I . ) Gestern Nachmittag
fanden wieder in einem benachbarten Walde — jedoch ohne
polizeiliche Dazwischenkunft — zwischen Mitgliedern verschie¬
dener Studentenverbindungen mehrere Schlägerduelle statt ,
die mehrere , jedoch nicht lebensgefährliche Verwundungen zur
Folge hatten . Wie man hört , ist gegenwärtig das größte
Augenmerk der hiesigen Polizei aus das Aufspüren von Stu¬
dentenduellen gerichtet . — Gegen den hiesigen Buchhändler
Stahel sind neuerdings mehrere Preßprozesse wegen Ver¬
kaufs verbotener Schriften und Bilder auf Denunziation des
Buchhändlers Halm anhängig , welche beim nächsten , im Juli
stattfindenden , unterfränkischen Schwurgerichte zur Verhand¬
lung kommen werden .

Speyer , 14 . Juni . ( Pf . Z .) Se . Maj . der König Mar
traf heute Nachmittag über Ludwigshafen im hiesigen Bahnhof
ein und wurde daselbst von den Spitzen der Zivil - und Mili¬
tärbehörden , sowie vom Bischof und dem Direktor deS Konsi¬
storiums ehrfurchtsvoll begrüßt . Der Empfang des Königs
hätte nicht wärmer und herzlicher , die Ausschmückung der
Stadt nicht prächtiger und geschmackvoller sein können . Bald
nach der Ankunft war Vorstellung der Beamten und Offiziere ,
der Landraths -Mitgliedcr , des hiesigen Stadtraths , und der
Bürgermeister des Bezirks , worauf Se . Majestät den Dom
besuchte , an dessen Pforte der Bischof mit seinem Kapitel den
König erwartete . Nach dem Einbruch der Dunkelheit brachte
die hiesige Bürgerschaft dem König einen Fackelzug . Morgen
wird Se . Majestät Germersheim besuchen , dann wieder hieher
zurückkehren . Der Mittwoch ist dem Vernehmen nach zum
Besuche von Landau und Ludwigshöhe , der Donnerstag zum
Besuche von Zweibrücken bestimmt .

Frankfurt , 16 . Juni . ( Dtschl .) In der gestrigen Sitzung
des Senats wurde beschlossen , auch von hier aus die seit dem
8 . d. in München tagende süddeutsche Münzkonferenz zu
beschicken. Die Wahl eines Deputirten fiel auf Hrn . Se¬
nator Bernus , der deßhalb schon morgen abreisen wird .

Rostock , 12 . Juni . ( R . Z .) Auf das Begnadigungs¬
gesuch des Advokaten Hane , der bekanntlich von der
Schweriner Justizkanzlei nach der Schlußverhandlung vom
29 . bis 3l . März d. I . in zweiter Instanz wegen hochver «
rätherischer Unternehmungen zu einer zweijährigen Zuchthaus¬
strafe verurtheilt ward , ist ein abschlägiger Bescheid er -
folgt .

Leipzig , 14 . Juni . Heute früh wurde hier in der Ver¬
lagshandlung das vor länger als drei Monaten erschienene
Buch : „ Der Aufstand in der Stadt Braunschweig am 6 . und
7 . September 1830 "

auf Requisition der Kreisdirektion pro¬
visorisch mit Beschlag belegt , und zwar wegen eines darin
angeblich vorkommenden Ausfalls auf den jetzigen Kaiser der
Franzosen . Ob die Kreisdirektion aus eigenem Ermessen
oder auf Antrag der französischen Regierung gehandelt hat ,
ist nicht gesagt worden .

Wien , 15 . Juni . ( Tel . Dep . d. Mrh . Z .) Hx . v . d .
Pfordten , welcher auf seiner Rückreise von hier aus die

der Vergangenheit angehörte , und die nähern Umstände nicht erwähnt .

Diese sollte er jetzt von Dorothea erfahren .
»Mir hat Herrmann nicht einen Moment verschwiegen , was ihm be¬

vorstand, " fing die Gräfin wieder an , nachdem sie sich einigermaßen ge¬
faßt hatte . '

„ Sein ganzes Leben lag ja offen vor mir — wir hatten nie
ein Geheimniß vor einander . — Er konnte nicht anders , als dem Gebot
der Ehre folgen ; ich selbst , wie schrecklich es auch für mich war - "

Sie hielt abermals inne , diesmal aber aufhorchend : ein rascher Tritt

klang auf der Treppe . Dorothea wechselte die Farbe : „ Da kommt Alc -

ris, " sagte sie. ( Fortsetzung folgt .)

( Angelegenheit des Duells des Hrn . v . Penne .)
Die Prozedur bezüglich des Duells , welches am 14 . Mai im Walde
von Vesinet statthatte , ist geschloffen . Der Klage der Staatsan¬
waltschaft geht eine Darlegung der Sachlage voran , woraus Fol¬
gendes hervorgeht :

Die Nummer deS „ Figaro " v . 6 . Mai enthielt aus Anlaß eine «
Balles bei einem reichen Fremden einen Artikel , welcher also schloß :
»Merklicher Fortschritt I Der unvermeidliche Unterleutnant in Uni¬
form , welcher die Spitzen mit seinem Degen zerriß , Razzias gegen
die Schüsseln ausführte , die Wunde , die unvermeidliche Wunde der
beginnenden Salons — war nicht mehr da . Man ladet ihn einmal
ein , zweimal nie . Die erste That der Salons , welche ihre Zähne
zeigten , war , sich seiner zu entledigen . Kaum können fie laufen , als
sie ihn zum Teufel schickten , wie Sirtus V. seine Krücken nach der

Wahl . . . " Der Artikel war unterzeichnet „ Nemo, " Pseudonpme
des Hrn . Heinrich v . Penne , einer derRedakteure des BlatteS . Dieser

ungeziemende und gefährliche Witz war gegen einen Grad der Armee
in Masse gerichtet , welcher sich ebenso durch Betragen als Tapferkeit
auszeichnete und gereizte Empfindlichkeit erregen mußte , v . Penne
erhielt nacheinander von den Offizieren mehrerer Regimenter
Schreiben , worin entweder Widerruf des Artikels oder Genug -

thuung mit bewaffneter Hand gefordert wurde . Zwei dieser Briese
gingen von 2 Unterleutnanten des 9 . Jägerregiments , in Garnison
zu Amiens und Abbeville , aus , nämlich von Henri Courtiel , 22
Jahre alt , und Arthur Leonard Hpenne , 30 Jahre alt . v . Penne
erwiederte im „ Figaro " vom 13 . Mai durch einen Artikel , worin
die Beleidigung erneuert wurde , und er in folgenden Ausdrücken
von dem Unterzeichner einer der Briefe sprach : „ Er sagt , daß er
Offizier ist, und drückt sich wie ein Lumpensammler aus ." Courtiel
erbat und erhielt von seinem Oberst die Ermächtigung , nach Paris
zu gehen ; die Unterleutnante Hpenne und Roge begleiteten ihn .
Die Ermächtigung lautete auf längstens 48 Stunden .

Courtiel und seine beiden Sekundanten kamen am 13 . Abends in
Paris an ; am 14 . begaben sie sich in die Bureaus deS „ Figaro " ,
fragten nach v . Penne '« Adresse und trafen ihn Mittags zu Hause
an . Die Zusammenkunft war höflich . Courtiel trat allein als

Gegner v . Penne ' s auf , welcher ihn wegen Regelung der Duellbe¬

dingungen an einen seiner Zeugen , Hrn . Paira , wies . Der andere ,
von Hrn . v . Penne gewählte Sekundant war Hr . v . Rovigo . In
der That war cS um 1 Uhr bei Hrn ^ Paira , wo sich die 4 Zeugen
über Waffen und Ort verständigten . Die gewählte Waffe war der

Degen ; Ort der Wald von Vefinet . Man reiste an demselben Tage
um 2 >/z Uhr mit der St . - Germain - Eisenbahn »ab . Man nahm

Degen der Offiziere und deSHrn . v . Penne mit . Hpenne hielt einen

Pistolenkasten , vr . Guerin , Arzt von Paris , begleitete auf ihr An¬

suchen Gegner und Zeugen . An der Station von Vefinet stiegen
die 7 Reisenden aus und gingen rechts in den Wald hinein , wo fie
etwa 600 Met von der Bahn anhielten . Die von Penne gebrachten
Degen wurden gewählt . Courtiel und v . Penne zogen ihre Röcke
aus , stellten sich in Position und der Kampf begann . Er scheint
höchstens 3 Minuten gedauert zu haben . Courtiel erhielt einen
leichten Stich oben am rechten Handgelenke . Die Sekundanten hiel¬
ten die Streitenden an .

Von löblichen VersöhnungSgcsinnungen beseelt , übertrieb vr . Guerin ,
wie er erklärt , de » Ernst der Wunde , er erklärte , daß Courtiel nicht
mehr volle Bewegungsfreiheit habe , und daß der Kampf nicht fortdauern
könne . Alles schien beendet und Hr . v. Rovigo hatte bereits die Degen
wieder genommen , als Hpenne sich Hrn . v . Penne näherte und ihm
sagte : „ Auch ich , mein Herr , habe Ihnen geschrieben . Ich heiße Hpinne
und erwarte Genugthuung ." v . Penne erwiederte , daß Dies nicht so-
gleich sein könne , daß er für den nächsten Tag ein Rendezvous mit Gui -
denoffiziere habe , daß er Genugthuung für seinen Artikel nicht verwei -
gere , aber daß er sich nicht mit allen Offizieren der Armee schlagen könne ,
die Sache übrigens der Entscheidung seiner Zeugen anheimstelle . Paira
und v . Rovigo bemerkten , daß ein solches Duell allen Regeln wiver -
spreche , und daß man Hrn . v. Penne , welcher noch unter dem Eindruck
des ersten Kampfes sei, nicht zwingen könne , sich sofort ein zweites Mal
mit einem der Zeugen seines Gegners zu schlagen . Da Hpinne de-
harrte und sagte , daß er noch Abends zu seinem Corps nach Abbeville
zurückkehren müsse , fügten sic bei, daß , wenn Dies nöthig ist, Hr . v. Penne
dahin kommen werde . Hpenne glaubte sich bei diesen ernsten Berner -
kungcn nicht beruhigen zu sollen und sagte : „ Ich werde Sie wohl zwin¬
gen , sich zu schlagen "

, und gleichzeitig berührte er ihn am Gesicht .
„ Beleidigung für Beleidigung "

, fügte er bei, „ jetzt , mein Herr , werden
Sie sich schlagen , wenn Sie wollen ."

Was soll ich thun ? sagte Hr . v. Penne . Sie müssen sich schlagen ,
erwiederte Paira . Hpenne zog seine Uniform auS ; die Degen wurden
den Gegnern wieder zugestcllt und der Kampf begann von neuem . Die
Degen waren kaum gekreuzt , als v . Penne die eingenommene Stellung
änderte , die linke Seite blosstellte und zusammcnsank ; er war ver¬
wundet . vr . Guerin konstatirte an der linken Seite auf der Höhe der
7. Rippe eine Wunde , au « welcher reichlich Blut floß. Er erkannte bald
eine zweite Wunde an der rechten Seite , v. Penne hatte in der That
und ohne daß die Sekundanten selbst es bemerkt hatten , zwei Wunden
nach einander erhalten . In der Hitze des Kampfes hatte v . Hpinne ,



Lombardei berühren wird , hat bei der höchsten Wiener Behörde
sich eifrig bemüht , das Eisenbahn -System Bayerns mit dem
österreichischen in Verbindung zu setzen, und namentlich war
er bestrebt , eine Bahn zwischen Amberg und Pilsen zu ermög¬
lichen . Wir man hört , hat er zusagende Versicherungen er¬
halten , und werden besonders die Aktionäre der bayrischen
Ostbahn diese Nachricht mit Freuden vernehmen .

§ Wie « , 15 . Juni . Gestern wurde die Abtragung des
Stubenthores in Angriff genommen , an das sich eine
Reihe interessanter historischer Erinnerungen knüpft . Die
Demolirungsarbeiten werden einen bedeutenden Kraftaufwand
in Anspruch nehmen , da die Mauern aus einer ältern Zeit
stammen . Noch in dieser Woche werden die Mineurs ihre
Thätigkeit beginnen , damit die Abtragung beschleunigt wird .
- - Die Waffengattung derHusaren begeht in diesem Jahre
die Zeit ihres vierhundertjährigen Bestehens .

* Wien , 15 . Juni . Ueber die dem englischen Konsul in
Belgrad , Hrn . Fonblanque , widerfahrene Mißhand¬
lung bringt die „ Tem . Ztg . " die nachstehende , angeblich ver¬
bürgte Version : Hr . v . Fonblanque , bekannt als ruhiger
Mann , machte , wie gewöhnlich , so auch am 7 . Juni einen
Spaziergang gegen 7 ^ Uhr Abends auf dem Glacis der Fe¬
stung Belgrad , und setzte sich bei dieser Gelegenheit auf einen
Stein nieder . Alsbald hörte er von der Festung herab den
Zuruf eines türkischen Soldaten , und da er diesen nicht ver¬
standen , erwiederte er demselben , mit gleichzeitiger Hindeu¬
tung auf seine mit einer breiten Goldborte versehene Mütze :
„ Konsul "

, um seine Stellung hierdurch anzudeuten . Ein
zweiter Zuruf des türkischen Soldaten , den Hr . v. Fonblanque
so wenig als den ersten verstehen konnte , bestimmte ihn
abermals , sich als „ Konsul " zu erkennen zu geben , gleichzeitig
aber verließ er seinen Platz und mischte sich unter die Spazier¬
gänger . Kaum aber hatte er sich entfernt , als ein aus der
Festung stürzender türkischer Soldat , begleitet von einem
Korporal , ihn erreichte , und ohne auch nur ein Wort zu
sagen sein Haubajonnet zog und alsbald einen Hieb nach
Fonblanqnes Kopfe führte , welchen derselbe jedoch mit
dem Arme parirte , der so eine Hiebwunde erhielt . Durch
einen zweiten Hieb verwundet , suchte er sich durch die Flucht
zu retten , ward aber durch einen Steinwurf , welchen ihm der
Korporal nachschleuderte , so heftig in das Genick getroffen ,
daß er zusammenftürzte und von den mittlerweile herbeige¬
laufenen Serben vor weiteren Mißhandlungen geschützt wurde .
Man befürchtet ernstlich für das Wiederaufkommen des Hrn .
p. Fonblanque .

Frankreich .
-j- Paris , 16 . Juni . Man hat seit Lösung der Cagliari -

Frage die Nachricht verbreitet , daß die Westmächte die diplo¬
matischen Beziehungen mit Neapel wieder ausgenommen
hätten . Diese Behauptung ist jedoch unbegründet oder min¬
destens verfrüht . In offiziellen Kreisen will man vielmehr
wiffen , daß , so lange der König von Neapel die im Protokolle
vom 8 . April 1856 erheischten Konzessionen nicht gemacht hat ,
die Westmächte kaum Grund zu einer Aenderung ihrer Haltung
finden dürften . — Der Kriegsminister hat den Divisions¬
kommandanten die offizielle Anzeige gemacht , daß der Kaiser
das Lager von Ehalons am 15 . Juli eröffnen werde .
Man glaubt , die Eröffnung werde mit großer Feierlichkeit ge¬
schehen. In den ersten Tagen des August werden der Kaiser
und die Kaiserin Brest besuchen . — Die Kosten des Hafens
ponCherburg belaufen sich auf ungefähr 30 Millionen .
— - Hr . Delangle stattete gestern um 1 Vr Uhr Nachmittags
seinen Ministertollegen Besuch ab und übernahm sein Mi¬
nisterium . Hr . Delangle , ein gründlicher Rechtsgelehrter
und hervorragender Redner , hatte sich schon in seiner Jugend
einen Ruf als Advokat erworben und wurde bereits 1836 zum
Stabträger der Advokaten von Paris erwählt und 1842 zum
General -Staatsanwalt am Kassationshofe ernannt . Später
ging Hr . Delangle auf die politische Laufbahn über und saß
( mit Dupin ) , vom Nievre - Departement zum Abgeordneten
erwählt , auf den Bänken der konservativen Partei . Die Re¬
volution von 1848 traf ihn an der Spitze des Parquets von
Paris . Er verließ diesen Sitz , als Cremieur Justizminister
wurde , und ließ sich wieder in die Reihe der Anwälte aufneh -

wclcher einen Gegenstoß fürchtete und sich über den Stoß , welcher den
Gegner an der rechten Seite traf , auch nicht recht klar war , sofort einen
zweiten Stoß folgen lassen , dem v . Penne durch eine plötzliche Wendung
die linke Seite bot .

Die Untersuchung erforschte aufs sorgfältigste Alles , was mit diesen
so rasch aufeinanderfolgenden beiden Verwundungen zusammenhängt .
Sie ergab , daß die beiden Stoße loyal versetzt wurden und eine unver¬
meidliche Folge des Kampfes waren .

Dem auf dem Rasen liegenden Verwundeten wurde sofort zur Ader ge¬
lassen ; sodann wurde er auf einer Matratze in das Dorf Pecq gebracht .
Während man ihm die erste Pflege angedeihen ließ , äußerte sein Gegner
wiederholt sein lebhaftes Bedauern über den Ausgang dieses zweiten
Ganges . . . . Die Verwundung Courtiel 's war leicht ; er kehrte noch
Abends nach Abbeville zurück und hüiete weder das Bett , noch das Zimmer .
WaS das zweite Duell betrifft , so waren die Folgen ernster ; ein Stoß
drang in die Leber , der andere in die Lunge . Das Leben des Verwun¬
deten war in Gefahr ; nach 28 Tagen tritt der Kranke erst in Rekon¬
valeszenz , und der Zeitpunkt der Herstellung kann noch nicht angege¬
ben werden . Paira und Rovigo , die Einzigen , welche nicht der
Armee angehörten , hatten Alles aufgcböten , den zweiten Kampf zu
verhindern , und Das genügt , um sie . nach der Jurisprudenz , von
der Mitschuld zu reinigen . Es blieben sohin Hpönne und seine Sekun¬
danten Courtiel und Rogi , die aber als Offiziere in Aktivität nach Art .
56 des Gesetzbuchs für die Landarmee nur durch die Militärgrrichtsbar -

keit abgeurtheilt werden können . . . . In diesem Sinne und entspre¬
chend den Requisitionen des kais. Prokurators hat der Untersuchungs -

richter des Tribunal - von Versailles durch Ordonnanz vom tO . d . M .

entschieden , daß von der Verfolgung gegen v . Penne , Paira , und Ro¬

vigo abzusehen sei , und erklärte sich gleichzeitig betreffs der Unterleut¬
nante Hpenste , Courtiel , und Roge für inkompetent .

men . Als nach dem 2 . Dez . der Staatsrath orgamsirt wurde ,wurde Hr . Delangle als Präsident der Sektion des Innern
und des Kultus dahin berufen . Die durch Abdankung Hrn .
Dupin ' s vakant gewordene Stelle eines Generalprokurators
am Kaffationshofe wurde ihm übertragen , und als Hr . Trop -
long an die Stelle des Grafen Portalis trat , ließ er Hrn .
Delangle an der Spitze des kais. Gerichtshofes als ersten Prä¬
sidenten . Senator Delangle war auch als Präsident der Mu¬
nizipalkommission des Seine -Departements ein treuer Wächter
aller Munizipalintereffen . — Die Hitze war heute noch stärker ,als gestern . Das Thermometer zeigte um 2 Uhr im Schatten fast36 Gr . Auf der Vortreppe der Börse schmachtete man bei 45 Gr .
Hitze . — Wie bekannt , klagte die Schwester der verstorbenen
Schauspielerin R a ch e l , Sarah Felir , gegen Mad . O ' Connell ,
welche ein photographisches Porträt der Verstorbenen ohne
Erlaubniß der Hinterbliebenen reproduzirt hatte . Der Ge¬
richtshof entschied , heute zu Gunsten der Klägerin , indem er
zugleich das Prinzip aufstellte , daß Niemand berechtigt sei,das Bildniß Verstorbener ohne Ermächtigung der Familie zu
vervielfältigen oder zu verkaufen . — Der Tag der 6 . Kon¬
ferenzsitzung ist noch nicht festgesetzt. — Ary Scheffer ,einer der hervorragendsten Maler der jetzigen französischen
Schule , starb gestern Abend an der Krankheit , an welcher er
seit lange litt . — Börse . Die Baisse , welche gestern am
Schluffe der Börse eintrat , dauerte auch heute während der
ersten halben Stunde des Parquets fort . Aber bald ging
Rente von 68 . 15 auf 68 .25 und 68 . 30 . Alle Linien eröff -
neten in Baisse , doch trat plötzlich eine Reprise von 15 — 20
Fr . auf die Hauptlinien ein . Ost 620 — 630 . Der Schluß
der Börse war glänzend . In Liquidation wurden starke
Posten Aktien bezogen .

Großbritannien .
Z London , 16 . Juni . ( Tel . Dep .) Im Unterhause

erklärte Hr . Fitzgerald auf eine Interpellation des Hrn .
Deasy , daß England und Sardinien nicht auf die Herausgabe
des „ Cagliari " zählten . GrafMalmesbury hatte der neapo¬
litanischen Regierung in seiner letzten Note mitgetheilt , daß
Sardinien eine ähnliche Note zustellen werde ; in Folge einer
Verspätung war Dies jedoch unterblieben . Der sardinische
Gesandte zu London erklärt sich durch das Resultat befriedigt .
Die Regierung wird die Korrespondenz mit Neapel vorlegen .

Schweden und Norwegen .
Christiania , 12 . Juni . Am 9. d. M . wurde das außer¬

ordentliche St orthing durch eine kurze Rede des Kron -
prinzen -Regenten geschloffen , in welcher insbesondere dem
Storthing der Dank des Königs für die Genehmigung der k.
Proposition über die Aufnahme des neuen Staatsanlehens
von 3,600,000 Speziesthalern ausgesprochen wurde .

Montenegro .
Triest , 14 . Juni . Hier eingelangten Privatmittheilungen

aus Ragusa zufolge landeten vorgestern Abend zwei türki¬
sch e D a m p fe r mit 1125 Mann -Truppen — in zwei Ba¬
taillone getheilt — und 5t Pferden unter Mahomed Pascha in
Gravosa . Die Truppen wurden gestern Morgen ausgeschifft .
— Denselben Nachrichten zufolge hatte die russische
Dampfkorvette „ Polkove " mit 44 Kanonen

'
und 400

Mann Equipage , vom Fregattenkapitän Juschkvff befehligt ,
heute Morgen bei der Insel Croma , südlich von Ragusa , Anker
geworfen . Die Fregatte salutirte . Sie kam von Messina ,
von wo sie die Fahrt in zwei Tagen zurücklegte .

Serbien .
Belgrad , 10 . Juni . ( Lp ;. Z.) Der gewaltthätigen Be¬

leidigung , welcher vor einigen Tagen der englische General¬
konsul Graf » . Fonblanque ausgesetzt war , ist heute eine
andere Insulte gefolgt , welche sich nicht als blinder Dienst¬
eifer oder Ungebührlichkeit entschuldigen läßt . Seit dem
Abend der zuerst erwähnten Beleidigung läßt Hr . v . Fon¬
blanque die Konsulatsflagge wehen , ein Verhalten ,
was der türkischen Besatzung der dem Konsulatsgebäude ge¬
rade gegenüber liegenden Festung als eine Art feindseliger
Demonstration erschienen ist. Heute früh sind nun mehrere

, türkische Soldaten an das Konsulatsgebäude gekommen und
^ haben versucht , die Flagge Englands herunterzureißen , ein

— Der talentvolle Landschaftsmaler Jos . Ha ecke , berichtet die
„Elberf . Ztg ." aus Düsseldorf vom 10. , wird von hier nachSarls -
ruhe überfiedeln .

— Im vergangenen Spätherbst geht der pevfionirte Oberst v . G .
in Frankfurt a . d . O - , ein noch rüstiger Greis von 85 Jahren , des
Abends spät bei unfreundlichem Wetter auf der Straße . Der alte
Mann gleitet aus und fällt so unglücklich , daß er sich das Gesicht
zerschlägt und bessnnungSlos liegen bleibt , wie lange , ist ihm selbst
nicht bekannt ; endlich fühlt er , daß etwas Warmes über sein Ge¬
sicht fährt , und als er dadurch seine Besinnung wieder erlangt , sieht
er einen großen Hund , der ihm das Blut ableckt . Bei seinem Er¬
wachen läuft der Hund fort und kommt nach einiger Zeit mit einer
Frau zurück , die dann Lärm macht , mehr Menschen herbeiruft , und
der alte Herr ist gerettet , da er ohne Dazwischenkunft des Hundes
in der öden Gegend , wo ihm der Unfall begegnete , bei der späten
Abendstunde und dem schlechten Wetter wahrscheinlich umgekommen
wäre . Nach der Erzählung der Frau ging dieselbe über den Wil -

hclmsplatz , ein großer Hund kam zu ihr , schmeichelte ihr , zupfte an
ihrem Rock , sprang dann mit Gebell vorwärts , kehrte zurück , wie¬

derholte da « Manöver , bis sie endlich aufmerksam gemacht seine
Absicht vermuthete , ihm folgte , und den alten Herrn findet . Der

Hund ist ein Hühnerhund , Eigenthum eines Hrn . Karbe in Frank¬
furt a . d . O . Die Geschichte selbst ist buchstäblich wahr , und sind
deßhalb die Namen mitgetheilt , die bei einer Veröffentlichung mei¬
stens nicht auszuschreibcn sein möchten .

— Zu Nalinne
'

in Belgien hat ein dortiger Einwohner ,
Peter Te klier , der im Jahr 1755 geboren wurde , noch die
ganze diesjährige lange FrohnleichnamS - Prozesfion in bloßem Kopfe
und bei glühender Mittagshitze mitgemacht .

Vorhaben , an dessen Ausführung sie durch die in dem Ge¬
bäude befindliche serbische Polizeimannschaft gehindert wurden .

Verwischte Nachrichten .
— Mannheim , 14 . Juni . ( Fr . I .) Hier wird eine wohl -

thätige Anstalt ins Leben treten , deren Zweck ist, für die Er¬
ziehung armer Waisen und Kinver unbemittelter Eltern zu sorgen .Als ordentliche Mitglieder können sich gegen einen jährlichen Bei¬
trag von 4 fl. betheiligen Wittwen , Frauen , und Jungfrauen ,welche Letztere das 18 . Lebensjahr , sowie Männer , welche das 25 .
Lebensjahr zurückgelegt haben . Aus den Beiträgen , Geschenken ,und Vermächtnissen wird vorerst , solange der Reservefond nicht3000 st . erreicht , jährlich ein Viertheil zu Vereinszwecken verwendet .Ist der Reservefond jedoch bis zu dieser Summe ( 3000 fl .) ange¬wachsen , so werden sämmtliche jährliche Beiträge vollständig zweck¬
entsprechend verwendet , während alle anderen , dem Verein zufal¬lende Mittel , als : Zinsen und Vermächtnisse rc. , dem Rescrvefond
zugeschlagen werden , bis derselbe die Summe von 10,000 fl. erreicht
hat , nach welcher Zeit sämmtliche Einkünfte in ausgedehntem Maße
Anwendung finden dürfen . Nach den Statuten können selbst Wai¬
sen und Kinder unbemittelter Eltern anderer Landesgemeinden aus¬
genommen werden , falls die Mittel ausreichen ; doch dürfen alle
aufzunehmende Kinder nicht unter 6 und nicht über 11 Jahre alt sein .Der Verein wird von 3 Männern und 9 Frauen geleitet , welchen
dielleberwachung der übernommenen Pflichten und der aufgenomme -
nen Kinder anvertraut ist , und hat zum Gründer ten allseitig ge¬
schätzten Stadlrabbiner Hrn . Präger .

— Hauingen , 12. Juni . ( Ob . B .) Die ersten neuen , völlig
reifen Kartoffeln sind heute auf dem Pfarrgute dahier geerntetworden . Sie waren am 13. April erst gelegt , und sind in Folgt der
ungewöhnlich warmen Witterung also binnen zwei Monaten gediehen ,während diese gleiche Sorte im vorigen Jahr gerade drei Monate im
Boden lag und am 24 . Juni geerntet ward .

— Der auswärts wohnende Besitzer eines Hauses in Frankcnstein ,das bei dem großen Brande durch die Anstrengungen der Miether und
Löschmannschaften unversehrt erhalten worden war , hat auf die Nach¬
richt hievon den Bewohnern seines Hauses seine Erkenntlichkeit durcheine Mietherhöhung von je 2 Thlrn . für den Monat ausgedrückt .

— ( Times .) Bestechung in Amerika . Am 3 . Juni 1856
bewilligte der Kongreß dem Staate Wisconsin 2,150,000 Acres
Land als Beihilfe zum Bau von Eisenbahnen . Der vorjährigen
Staatsgesetzgebung von Wisconsin lag es ob, diese Schenkung un¬
ter die verschiedenen Eisenbahn - Gesellschaften zu vertheilen . Diese
wetteiferten mit einander um die Erlangung der reichen Mitgift ,und wendeten alle Mittel der landesüblichen Bestechung an , um
einander den Vorrang abzulaufcn . Dabei trug die Milwaukee -
Lacroffe - Eisenbahn den Sieg davon , und zwar dadurch , daß sie
Obligationen ( doncks) mit vollen Händen ausstrcute . Alle Details
über diese Transaktion sind jetzt amtlich ans Tageslicht gekommen ,und eS ergibt sich dadurch , daß , mit Ausnahme von vier Abgeord¬neten , alle Mitglieder der Behörden des Staates , Vollziehungs¬und Verwaltungsbeamte , Gesetzgeber , Richter rc. , welche jener Ge¬
sellschaft die Schenkung verschafften , bestochen waren . Die auf
solche Weise verausgabten Summen stellen sich , wie folgt , heraus :
Ein Gouverneur 50,000 Dollar ; ein Vizegouverneur 10,000 D . ;ein Staatskontrolcur ( Finanzminister ) 10,000 D . ; ein Privaisekre -
tär deS Gouverneurs 5000 D . ; „ ein gewisser Schmidt " ( soll heißen :ein Ungenannter ) 10,000 D . ; 51 Stück Abgeordnete s 5000 D .,255,000 D . ; 8 St . Abgeordnete L 10,000 D . , 80,000 D . ; 13 St .Senatoren zusammen 175,000 D . ; ein erster Sekretär des Hausesder Abgeordneten 5000 D . ; ein zweiter Sekretär 10,000 D . ; Car -
penier , Herausgeber eines Douglas - Dcmokratie -Blattes , 5000 D . ;Schöffler , Herausgeber deS deutschen Buchanan -Blaites ( früher
Faktor der Klassiker -Buchdruckcrei in Stuttgart und Pforzheim ) ,10,000 D . ; Redakteur der „ Milwaukee -NewS " 1000 D . ; Redakteur
deS „ Sentinel " 10,000 D . ; die Beamten der Gesellschaft , Makler
und Agenten , Richter und insgemein 236,000 D . ; Summa 872,000
Dollar . Unter den mit 5000D . . erkauften Abgeordneten befinden
sich auch vier Deutsche , darunter A . Greulich , Redakteur eines sehr
frommen ultramontanen und demokratischen Blattes . Unter denvier einzigen Abgeordneten , welche die Bestechung zurückwiesen , be¬
findet sich ebenfalls ein Deutscher ( Burchardt ) und der jetzige Re -

! Präsentant im Kongresse , Hr . Potter .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenleia .

— Die berühmte Brücke von Alcantara mit dem Tra -
jan 'schen Triumphbogen — eines der bedeutendsten Werke aus der
Römerzeit — ist abgebrochen worben , um die Steine anderweitig
zu verwenden ! Wir würden es für ein Ding der Unmöglichkeit
halten , daß in einem europäischen Staate im Jahr 1858 so Etwas
Vorgehen könnte , wenn wir diese Nachricht nicht in der zu Madrid
selbst erscheinenden „ Peninsular - Correspondenz " vom 9. Juni läsen .Die Römerbrücke , welche bei Alcantara über den Tajo führte , war
670 Fuß lang , 28 Fuß breit ; der Triumphbogen auf der Brücke 40
Fuß hoch .

— Am 8 . Juni entlud sich gegen Abend ein furchtbares Gewit¬
ter über Amiens und Umgegend . Der Postillon eines zwischenAmiens und Livnet gehenden Postwagens wurde bei Molliens Vi -
dome auf seinem Sitze getroffen . Auf einer Seite des Halses traf
ihn der Blitz , verbrannte ihm den Backenbart und seine Kleider .
Seine Uhr war zerschmettert , das Geld , welches er in der Tasche
trug , geschmolzen - Das elektrische Fluidum folgte den Zügeln und
tödtete beide Pferde des Wagens . Die Reisenden im Wagen blie¬
ben unbeschädigt . Man fand den tobten Postillon ans seinem Sitze ,
noch die Zügel in den Händen haltend .

- AusAthcn , 5 . Juni , wird dem „ Nord "
geschrieben daß der

dortige englische Gesandte , Mr . Wpse , einen Ausflug »ach dem Pelo -
ponnes gemacht und in Aegion zwei schöne Statuen beschaut hat welche
ein Grundbesitzer auf seinem Acker ausgegraben . Dieselben Men sich
dem Schönsten , was Europa besitzt, «n die Seite stellen können Die
eine dieser Marmorstatuen ist ein Apollo mit der Leier , in natürlicher
Größe , di - andere eine Jungfrau . Beide rühren aus der besten Zeit her .



k .208 . Karlsruhe .
(>7 -<

Bekanntmachung .
Am 19 . d. Mts . wird nach dem Schluffe der Vor¬

stellung der Wollschläger ' scken Kunstreitergesell -
fchast ein Pcrsonenzug von Karlsruhe nach Bruch¬
sal kurfiren , welcher auch auf der Rückfahrt auf den
betreffenden Stationen Reisende aufnimmt und absetzt .

Der Curs ist folgender :
Hinfahrt :

Abgang von Karlsruhe um 10 " Uhr Nachts ,
„ „ Durlach „ 10 '

„ „
„ „ Weingarten 10 " „ „
„ „ Untergrombach, , 10 *-' „ „

Ankunft in Bruchsal „ 10 " „ „
Rückfahrt :

Abgang in Bruchsal um l I Uhr Nachts ,
„ „ Durlach „ 11 ^ „ „

Ankunft in Karlsruhe „ 11 ^« „ „
Karlsruhe , den 16 . Juni 185S .

Direktion der großh . Verkehrsanstaltcn .
Zimmer .

Adam .
K.229 . Karlsruhe .

Nur noch 2 Vorstellungen !

Circus VoWäger.
Heute Freitag den 18 . Juni

Vorstellung
der höher » Reitkunst , Gymnastik und Pferde¬
dressur in der mit Gas beleuchteten Reitbahn

der Großh . Dragonerkaserne .

Preise der Plätze :
Numerirter Sitz 1 fl. 12 kr. I . Rang 48 kr. II . Rang30 kr. III . Rang 15 kr. Kinder unter 10 Jahren

zahlen auf dem 1. und 2. Platz die Hälfte .
Billets find nur für den Tag giltig , an wel¬

chem sie gelöst werden .
Dir Lasse iss Vormittags von 10 — 12 Uhr und Nach¬

mittags von 4 Uhr an ununterbrochen geöffnet .
Eröffnung des Circus Aden ds6 Uhr . — Anfangder Vorstellung vräzis 7 Uhr , Ende S /z Uhr .

DM - Morgen Vorstellung . - MU
Nach Uebereinkoiumen mit den großh . bad . Verkehrs -

anstallen haben mir dieselben nach Beendigung der
Vorstellung am Samstag den IS . Juni einen
Extrazug nach Durlach und Bruchsal bewilligt .
Iw erlaube mir ergebenst , ein hochgeehrtes Publikum
hierauf aufmerksam zu machen , indem ich mit Ende
dieser Woche meine Vorstellungen in Karlsruhe beende .

Ferner werde ich riese Vorstellung auf das glän¬
zendste ausstatten , und es ersucht um zahlreichen Besuch

Eduard Wollschlager , Direktor .

r . 108 . krankkurt » . >l .
4 » , 1 . Z » I ! 18S8r

Üiehung der Wbligationsloose des

K . K . Otz8trektl . 8tM8 - ^ v1ttz » 8
vom Isllr 1854 .

Isckss üdIi8LtiouL - l.aos muss «inen KsvillL er¬
hältst ! .

Hauptgewinne in Luisen :
SmsIII . 200,000,5mslll . 170,000 . 5 mal ll . 140,000 ,5 mal ll 110,000 , 30 mal ll . 100,000 , 5 mal ll . 80,000 ,5 mal » . 70,000 , 5 mal ll . « 0,000 , IO mal ü . 30,000 ,17 mal ll . 40,000 , 23 mal ll . 30,000,37msl ll . 20,000 ,18 mal ll . 10,000 , ILO mal ll . 3000 .
Der geringste Gewinn beträgt Gulden C .- Ll .

Obligations -Loose sinä rum lages -Lours ru baden .
Diejenigen Ibeilnedmer , welebs ciie Loose nsck

ller 2iebung wieäer verkaufen wollen , baden nur
«len finierscbieä äes Lin - uns Verkaufspreises von
7 ü . per l -vos einrusevrien .

Lei ädosbme von 3 versckielleuen biummem sinä
nur ü . 20 . ru entriebten . ,

Die 2iedungslisten weräen pünktlicbst franko
rugesanät .

LISne , sowie jeäe gewiinscbte nLbere Auskunft
w eräen aufs bereitwilligste franco eribeilt .

StLLt » - LkfsLtsrr - SurullruiL
in krsnkkurt s . /Vl.

k .88 . Berlin .

für dcocutendrB -ei»- Groß -HanvIungcnmilje600Thlr .
Gehalt u . Provls . ; «inen Buchhalter für ein bedeuten¬
des Fadrik - Gesch . mit 500 Thlr . und freier Station ,1 desgl . für eine Dampfmahl - und Schneidemühle mit
ca . 500 Thlr . Geh . und Tantieme placiren promptund eratt : W . Matthefius d .' Eo . , Oranien -
burgerstr . 9. Berlin .

_
. b .236 . Karlsruhe .

Caeaofobrikate ,als : feine Vanille a 1 fl. 2 kr., 56 kr., 44 kr. u . 40 kr.Gewürz - und Gesunddcits - Chocolade ä 35 kr. , 30 kr.,54 kr. , 42 kr. und l fl. lO kr. Suppenchocolade und
Chocoladepulver s 5V kr. und 27 kr. per Pfund , aus
der Fabrik der HH . Wittekopu - Cic . in Braun -
schwtlg , kann ich meinen geehrten Abnehmern als
etwas Vorzügliches in Qualität und prciswürdigempfehlen .

PH . Daniel . Meyer , großh . Hoflieferant .
k .42 . Neuenbürg bei Pforzheim .

Die Unterzeichneten sehen sich in Folge eines Todes¬
falls veranlaßt , ihre in Fraucnalb gelegene , aufs beste
eingerichtete Sägmühle mit 2 Gängen unv l Abschnitt -
Säge zum Verkauf auszubielen . Die vorzügliche
Wasserkraft , vie eine weitere Ausbeute noch zuläßt , so -
wir die günstige Lage für den Ein - und Verkauf der
Hölzer im Albthale , in der Nähe von Ettlingen , wohin
gegenwärtig eine neue Straße erbaut wird , find Vor¬
thelle , die dieses Anwesen gleich empfehlenswerth machen .

Neuenbürg bei Pforzheim , den 10 . Juni 1856 .
Gebrüder Lutz .

k . 142 . Don den Protokollen der Kommission zur Beratung eines
Allgemeinen

Deutschen Handelsgesetzbuches,im Aufträge dieser Kommission herausgegeben von I . Lutz , k. bayer . Bezirksrath und ersterSekretär dieser Kommission , ist so eben das 2 . Heft des I . , III . und B eilagebandes er¬
schienen und an die verehrlichen Subskribenten versendet worden . Bon dem bisher Erschiene¬nen enthält der I . Theil ( 26 Bogen ) die Protokolle der 1 . Lesung des ersten und zweitenBuches , der III . Theil , 1 . , 2 . Heft ( 19 Bogen ) die Protokolle der 2 . Lesung des erstenund zweiten Buches , und der Beilageband 1 . » 2 . Heft ( 12 Bogen ) den preußischenEntwurf , den österreichischen revidirten unv ministeriellen Entwurf und den Entwurf ausI . Lesung .

Der Preis der oben bezeichneten Theile rc. ( S7 Bogen Ln Lex -8 . um¬fassend) beträgt zusammen 8 ft . rhu . — oder I Thlr . 22 Sgr .Es erscheint demnach noch , und zwar dis Ende Juni d. I . der
II . Theil ( circa 28 Bogen ) , die Protokolle der 1 . Lesung des dritten Buches enthaltend ;der III . Theil 3 . Heft ( Schlußheft , circa 12 Bogen ) , die Protokolle der 2 . Lesung desdritten Buches und der Beilageband 3 . Heft ( Schlußheft , circa 6 Bogen ) , den Entwurfaus zweiter Lesung enthaltend .

Dem Ganzen wird ein genaues Zahlen - u . Sachregister hinzugefügt .Mit Erscheinen des letzten Heftes ( Ende Juni d. I ) wird derjetzige Subskriptionspreis um ein Dritttheil erhöht .Die Verlagshandlung

Stahkl'
sche Buch - und Kunsthandlung in Würzburg.Zu Bestellungen empfiehlt sich die

<K. BkEi ^ sche Hofbuchhandlung in KkvlÄrrche .
k .235 . Die Herren Uhremnacher
werden auf die Uhrengläser -Fabrik G . Ävril
in Trois FontaineS ( in der Nähe von Straß¬
burg , bei Saarburg , Meurtbe ) , aufmerksam ge-
mache , welche alle Sorten Uhrengläser besterQualität und zu den billigsten Preisen liefert .

k . 170 . Durlach .

Baumstützen-Lieferung.
Die Stadt Durlach bedarf ungefähr 3000 Baum¬

stützen von 10 bis 30 Fuß Länge , welche aus verschie¬denen Holzgaitungen bestehen dürfen .
Lieferungslustige fürs Ganze , oder auch für ein klei¬

neres Quantum werden ersucht , binnen 8 Tagenihre Offerte unter Angabe des Preises anher cinzu -
reichen .

Durlach , den 14 . Juni 1858 .
Der Gemeinderach .

Wahrer .
vät . Siegrist .§ .213 . Nr . 1730 . Sinsheim .

Heugras - Versteigerung .
Dienstag den 22 . Juni d. I . wird der Heu¬

graserwachs von etwa 67 Morgen kirchenärarischerWiesen , Sinsheimcr Gemarkung , und Mittwochden 23 . Juni von ungefähr 45 Morgen Rohrbacherund Strinsfurther Gemarkung auf den Wiesen selbstlooswelle gegen Zahlung des Steigschillings auf Mar¬tini d. I . öffentlich versteigert .
Die Versteigerung nimmt jedesmal Morgens 7 Uhr ,am ersten Tage auf ven Wielen vor dem untern Thor ,und am zweiten Tage de: vcr Rohrbacher Mühle . ihren

Anfang .
Sinsheim , den l5 . Juni 1858 .

Großh . Stistschaffnei .
Banz .

L . 232 . Nr . 6790 . Ettlingen . ( Aufforde¬
rung . ) Die Gebrüder Haug dahier deadfichtigen ,auf der ehemaligen Pulvermühle den untern Gewerbs -
kanal aushcben , sowie dessen Ufer reknstziren zu lassen ,und haben unter Vorlage ves Planes um die desfaUfi -
ge Erlaubt » ? gebeien .

Etwaige Einsprachen find binnen3Wochen da¬hier vorzubringen .
Ettlingen , den 16 . Juni 1858 .

Großh . dar . Bezirksamt .
Ruth .

vät . A. Wagner .k .209 . Nr . 6593 . Äenzingen . ( Gefunde¬ner Leichnam .) Am 11 . dieses Monats wurde aneiner Insel in der Gemarkung Weisweil die Leicheeines Knaben gelandet , die ohne jegliche Kleidung istand ungefähr 2 bis 3 Tage in dem Wasser gelegensein mag . Da keinerlei Verletzungen , im Leben bei -
gebracht , an dem Leichname zu er ^ oen war « , , so ist
anzunehmen , daß derselbe beim Baden verunglückte .Indem wir den Körpcrbeschricd beneiden beifügen , er¬suchen wir sämumiche Behörden , uns über die persön¬lichen und Familienverhaltnisse des Knaben Aufschlußzu geben . Signalement : Aller , ungefähr 12bis 14 Jahre ; Größe , 4 ' 3 " ; Statur , schlank ;Haare , dunkelbraun und kurz geschnitten ; Augen und
Augenbrauen , braun ; Nase , mittelgroß und etwasstumpf ; Mund , proportionirr ; Zähne , gut ; die
Schneidezähue des Oberkiefers sehr stark ; der Körper,st ohne jegliche - Abzeichen. Kenzingen , den 12. Junil85s . »srvph . bav . Amtsgericht . Himmel .

L . 176 . Nr . 5734 . Ettenheim . ( Aufforde¬rung .) Bmzei -z Werber von Ettenheim har sich inAmerika ohne lanvcsherrtiche Bewilligung vcrheirathetund häuslich niedergelassen . Dersetve wird aufgesor -dert , sich
innerhalb drei Monaten

dahier zu fistircn und über diese seine Verehelichungund häusliche Niederlassung außerhalb Landes zu ver¬antworten , andernfalls er des großh . bav . Sraats -
dürgerrechts iür verlustig erklärt und unter Verurthei -
lung in die Kosten in die nach dem Gesetze vom 5. Ok¬tober 1840 , Reg Bl . Nr . l5 , psg . 87 und 88 be¬
stimmte Vermogcnsduße verfällt werten wird . Zu¬gleich wird hiem » Bcichlag aus oessen Vermögen gelegt .Ettenheim , den >4. Juni >858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
P f r ft e r .

L .224 . Nr . 8889 . Donaneschingen . ( Auf¬forderung .) Johann Georg Dierberger vonAasen soll sich heimlich nach Amerika begeben haben .Derselbe wird aufgcfvrden , sich innerhalb 6 Wo¬chen wegen diel er unerlaubten Auswanderung zuverantworten , ansonst er des großh . Staats - und Ge -
memtedürgerrechts für verlustig erklärt und in die ge-setzuche Vermogensstrafk veriältt würde .Sein Vermögen wirv mir Beschlag belegt .Donauriihliige «, den 15. Juui 1858 .

Großh . däv . Bezirksamt .
W e tz e l .l .211 . Nr . 7892 . Mosbach . ( Erkenntniß .)Da ungeachtet der dleffmigen Aufforderung vom 24 .

März d . I . , Nr . 4194 , keine Ansprüche auf die dort
genannte Liegenschaft des Karl Brauch :

l Morgen Wiesen auf der Gemarkung Mosbachim Seegrund , einerseits Andreas Bechtold 'S Wit¬
we, anderseits selbst und Stefan Friede ! von Ro¬
dern ,

innerhalb der anberaumten Frist geltend gemacht wor¬
den find , so wird nach Ansicht der HH. 736 , 741 und745 der Pr .O . erkannt :

„ Es seien alle etwaigen Ansprüche der Auf -
geforderten an das genannte Grundstück im
Verhältnisse zn Karl Brauch von Rodern für
erloschen zu erklären . "

V . R . W .
Dies wird den unbekannten Bctheiligten auf diesem

Wege eröffnet .
So geschehen Mosbach , den 7 . Juni 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
W . Kapferer .

k .228 . Nr . 2474 . Blumenfeld . ( Einwei -
sun g .) B eschluß : Da auf unsere Aufforderungvom3 . v . M . , Nr . >917 , keine Einsprache erhobenwurde , so wird die Wittire des Michael Wetz stein ,Anna Maria , geb . Wullich , von Welterbingen ,hiermit in Besitz und Gewähr des Vermögens ihres
Ehemannes eingewiescn . Blumcnfeld , den 15 . Juni1858 . Großh . bad . Amtsgericht . Pfeiffer , vät .Mündel .

L .929 . Nr . 5399 . Breisach . ( Aufforde -
rung .)

Die Einweisung in Besitz und Gewabr
derVerlaffenschastdeSLorenz Burkart
von Oberdcrgen bctr .

Beschluß . Nachdem die gesetzlichen Erben des
Lorenz Burkart von Oderbergen auf reffen Erbschaft
verzichtet haben , bat dessen Wittwe Ursula , geborneMaier , um Einsetzung in Bestß und Gewähr dersel¬ben nachgesucht . Etwaige Einsprachen fino binnen4 Woä > en zu erheben , nach deren Ablauf andern¬
falls dem Gesuche stattgegeben werden wlrd .

Breisach , den 5 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Vincenri .
L .976 . Nr . 4047 . P - ilippsdurg . ( Auffor¬

derung .) Nachdem die gesetzlichen Erben des f Bür -
gcrs und Taglöhners Franz Sälzler ll . von Wie -
senihal auf dessen Nachlaß verzichten , hat die Wittwedes Erblassers , Magdalena , geb . Fank , um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Vertaffenschaft gebeten .Etwa Näherberechtigte haben binnen vier Wo -
chrn ihre Ansprüche dahier geltend zu machen , an¬
sonst ihrer Bitte entsprochen würde .

Philippsdurg , den 8 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bassermann .L . 877 . Nr . 3698 . WieSloch . ( Aufforde -
rung .) Nachdem die gesetzlichen Erden der verstorbe¬
nen Eoefrau des Peter Schmitt von Diclheim ,Barbara , geb . Matern , auf die Erbschaft verzichtethaben , hat Peter Schmitt um Eiiiwe .sung in Besitzunv Gewähr gebeten . Diesem Gesuch werden wir

stattgeben , wenn nicht binnen 4 Wochen etwa
Näherderechtigie Einsprache dagegen erheben .

Wiesloch , den 5 . Juni 1858 .
Groß » , bad . Amtsgericht .

Haury .
L .840 . Nr . 7433 . Mosbach . ( Aufforderung . )Viktoria Köhler , geborne Heiser , Wittwe des f

Rechnunasstellers Nepomuk Köhler von Billigheim ,hat um Einweisung in Besitz und Gewähr des Nach¬lasses ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .
Wenn binnen 6 Wochen Einsprachen hiergegendiesseits nicht vorgetragen werden , wird diesem Ge¬

suche stattgegeben .
Mosbach , den 31 . Mai 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Haas .

vät . Neuer .
k . 193 . Nr . 5721 . Rastatt . ( Erbvorla¬

dung . ) Florian Kohlbecker von Gaggenau ,welcher im Jahr 1836 nach Nordamerika ausgewan¬dert und dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird hiermit
aufgefordert , zum Antritt der ihm auf Ableben seinerMutter , der German K o » lbecker 'S Ehefrau , Philip -
pinc SLoch von Gaggenau , im Jahr 1640 eröffne -
ten Erbschaft

binnen drei Monaten ,von beute an , dahier zu erscheinen , widrigenfalls die¬
selbe Denjenigen zugetbeilt wird , welchen sie zukäme ,wenn er, der Vorgeladene , zur Zeit des ErdanfaüSnicht mehr gelebt hätte .

Rastatt , den lä . Juni 1858 .
Großh . dad . Amtsrevisorat .

Greiffenbrrg .
k .225 . Nr . 1683 . Achern . ( Erbvorladung . )Gregor und Anton Ernst , Söhne des verstorbenenMichael Ernst und der gleichfalls verlebten Franziska

Engclbergcr von Sasbach , find zur Erbschaft ihresam 9. April 1854 zu Aberdeen , Staat Mississippi ,Nordamerika , mit Tod abgegangenen Bruders JosephErnst berufen .
Da diese beiden Erbbctheiligien vor Jahren schonnach Nordamerika ausgewandert find , und deren Auf¬enthaltsort unbekannt ist, so werden dieselben aufge¬fordert , sich

binnen 3 Monaten , s äato ,dahier zur Empfangnahme der Erbschaft um so ge¬wisser entweder persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte zu melden , als sonst die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme ,wenn sie, die Aorgcladenen , zur Zeit des ErbanfallSnicht mehr am Leben gewesen wären .

Achern , den 12 . Juni >858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang .
k .210 . Nr . 9693 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation .) Der im Jahr 1854 auSgewan -
derte Georg Friedrich Hiß von Eichstetten , nun in
Napoleon in der Grafschaft Henry im Staate Ohio inNordamerika , hat um Vermögensausfolgung gebeten .
Forderungen sind am Freitag de » 25 . d . M ., Mor¬
gens 8 Uhr , bei Vermeiden der Nichtberückfichtigungdahier anzumeldcn .

Emmendingen , de» 10 . Juni 1858 .
Großh . dad . Oberamt .

Fingado .
L.212 . Nr . 9794 . Emmendingen . ( Schul -

, denliquidation . ) Uhrenmacher Wilhelm Eberlinvon hier beabsichtigt , nach Amerika auszuwandern .Etwaige Forderungen find bei Vermeiden der Richt -
berücksichtiguog in der auf Freitag de » 25 . Juni ,Vormittags 8 Uhr , anberaumten Tagfabrt dahier an -
zumelven . — Emmendingen , den 12 . Juni 1858 .

Großh . bad . Oberamt .
Fingado .

L . 83 . Nr . 6500 . Kenzingen . ( Schulden -
liquidation .) Jakob Haas Ehefrau von Brog -
ginge » haben um Auswanderungserlaubaiß nachge¬sucht. Allenfallfige Ansprüche an dieselbe find ln der aufSamstag den 19. d . Mts . , früh 9 Uhr ,auberaumten Tagfahrt um so gewisser gelte »d zumachen , als sonst de » betreffende » Gläubigern vonhier aus zu ihrer Befriedigung nicht mehr verholfenwerden könne .

Kenzingen , am 11 . Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Himmel .
kL27 .

^
Nr . 1703 . Haslach . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gant des Vinzenz Reu -meier von Haslach werde » alle Diejenigen , welchein der Schuldenrichtigstellungs - Tagfahrt ihre Forde¬
rungen nicht angemcldet haben , damit von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

Haslach , den 15. Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .
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